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ZUM GELEIT

in  der  Corona-Zeit  haben wir  uns
daran  gewöhnt,  dass  vor  jedem
Gottesdienst,  in  jedem  Gruppen-
treffen,  an dem wir
teilnehmen,  bei  je-
dem  Restaurantbe-
such unser Name und
unsere Kontaktdaten
aufgeschrieben  wer-
den  müssen.  Überall  entstehen
Kontaktverzeichnisse  und  werden
für  eine  bestimmte  Zeit  aufbe-
wahrt. Manchen ist vielleicht nicht
ganz wohl dabei. Können diese In-
formationen  nicht  missbraucht
werden?  Wer  garantiert  mir,  dass
meine Daten nach der vorgeschrie-
benen  Frist  wieder  gelöscht  wer-
den? Und es geht noch weiter: Die
Corona-Warn-Apps zeichnen unsere
Wege auf.  Sie  wissen  genau,  wer
wann wem für wie lange begegnet
ist. Das müssen sie, sonst könnten
sie ihre Aufgabe nicht erfüllen. Wir
können  nur  hoffen,  dass  niemand
diese  Informationen  ausliest  und
für  unsere  Überwachung  miss-
braucht.

Neuerdings  stehen  unsere  Namen
auf vielen Listen, die wir uns noch
vor  einem Jahr  nicht  hätten  vor-
stellen können. Inzwischen ist auch
die Liste der Impftermine hinzu ge-
kommen. Den eigenen Namen auf
diese Liste zu setzen ist gerade be-
sonders mühsam und mit viel Zeit
und Nerven verbunden.

Mit  dem geschriebenen  Wort  ver-
binden wir eine besondere Sicher-
heit. So nach dem Motto: Was du

schwarz  auf  weiß  besitzt,  kannst
du getrost nach Hause tragen. Viel-
leicht  glauben wir  uns  mit  einem
Schriftstück auf der sicheren Seite.
Manchmal haben wir aber auch das
ungute Gefühl, dass wir mit unse-
rem  Namen,  unserer  Adresse  zu
viel  von  uns  preisgeben,  anderen
damit Macht über unser Leben ver-
leihen.

Jesus  sagt  zu  seinen  Jüngerinnen
und Jüngern: „Freut euch darüber,

dass eure Namen im Himmel ver-

zeichnet  sind!“  Das  ist  die  Liste,
die  am  Ende  zählt.  Gott  kennt
mich. Ich gehöre zu Gott und Gott
weiß  es.  Gott  wird  das,  was  er
über mich weiß, sicher nicht miss-
brauchen,  und  Gott  soll  die  be-
stimmende Macht in meinem Leben
sein.

Dass  wir  uns  auf  Gottes  Liste  im
Himmel verlassen können und da-
bei getrost  sind,  was auch immer
uns  auf  Erden  geschieht,  das
wünscht uns

Ihr und Euer
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Liebe Gemeindeglieder, liebe Freundinnen und Freunde,



WISSENSWERTES AUS DEM GEMEINDELEBEN

Weiterhin Gottesdienste

Auch  unter  den  verschärften  Si-
cherheitsregeln zur Vorbeugung ei-
ner Ansteckung mit Corona wollen
wir weiter unsere Gottesdienste im
Gemeindehaus  feiern.  Allerdings
müssen während der Gottesdienste
ab sofort wie im Supermarkt oder
in  Bussen  und  Bahnen  medizini-
sche  Masken  (also  zertifizierte
OP-Masken  oder  FFP2-Masken)
getragen  werden.  Für  diejenigen,
die ihre Maske zu Hause vergessen
haben, stehen OP-Masken zum ein-
maligen Gebrauch am Eingang be-
reit. Auch werden weiterin die Na-
men  aller  Teilnehmenden  regis-
triert und wir bitten um eine vor-
herige Anmeldung.

Selbstverständlich  werden  alle
Gottesdienste auch in Zukunft zu-
sätzlich  per  Videokonferenz  und
Telefon übertragen. Die Einwahlda-
ten  stehen  wie  immer  auf  der
Rückseite des Gemeindebriefs und
auf  der  Homepage  der  Gemeinde
(www.mennoniten-neuwied.de).

Gemeindegruppen

Solange  wir  aufgefordert  bleiben,
persönliche  Begegnungen  –  und
ganz  besonders  Begegnungen  in
größeren Gruppen – möglichst ein-
zuschränken,  finden  außer  den
Gottesdiensten keine weiteren Ver-
anstaltungen  im  Gemeindehaus
statt.  Das  betrifft  natürlich  auch
alle unsere Gemeindegruppen. Wer

sich dennoch in der Gruppe treffen
will, kann dazu einen Zoom-Begeg-
nungsraum unserer Gemeinde nut-
zen und sich mit den anderen vor
dem  Computer  oder  Tablet,  oder
am Telefon treffen. Der Gesprächs-
kreis  und der  Hauskreis  für  junge
Erwachsene nutzen diese Möglich-
keit  schon  länger.  Bitte  wendet
Euch für die Einrichtung eines eige-
nen Raums an Martin Schmitz-Beth-
ge, der auch gerne technische Un-
terstützung leistet.

Weltgebetstag und Kinder-
Weltgebetstag

Seit  vielen  Jahren  feiern  wir  ge-
meinsam reihum mit unseren öku-
menischen  Partnergemeinden  den
Weltgebetstag  am  ersten  Freitag
im  März  und  den  Kinder-Weltge-
betstag  am  Samstag  danach.  In
diesem Jahr  allerdings  wurde  be-
schlossen, beides abzusagen. Beide
Veranstaltungen brauchen eine län-
gerfristige Vorbereitung, und noch
ist  nicht abzusehen, ob Veranstal-
tungen dieser Größe im März über-
haupt  schon  wieder  möglich  sein
werden.  Daher haben die  jeweili-
gen Verantwortlichen sich zur Ab-
sage entschlossen.

Deshalb  sollen  aber  der  Weltge-
betstag und sein diesjähriges The-
ma nicht ganz unter den Tisch fal-
len. Am 28. Februar wird Margare-
te  Moritz  dazu  im  Gottesdienst
predigen (siehe Seite 9). Herzliche
Einladung!
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WISSENSWERTES AUS DEM GEMEINDELEBEN

Kandidat*innen für den Vor-
stand gesucht

Bei unserer für März geplanten Ge-
meindeversammlung  müssen  tur-
nusgemäß wie alle zwei Jahre vier
Mitglieder  für  den  Vorstand  ge-
wählt  werden.  Dafür  suchen  wir
Gemeindemitglieder,  die  bereit
sind, für eine Amtperiode von vier
Jahren im Vorstand mitzuarbeiten.
Wir  wünschen  uns,  dass  im  Vor-
stand Menschen mit verschiedenen
Hintergründen  und  Lebenserfah-
rungen mitwirken und alle Gruppen
innerhalb der Gemeinde repräsen-
tiert sind.

Wer Interesse an einer Kandidatur
hat, kann sich an eines der derzei-
tigen Vorstandsmitglieder wenden.
Sie  können auch  Auskünfte  geben
über  die  bisherige  Arbeitsweise,
den zeitlichen Aufwand der Arbeit
und alle Fragen, die vielleicht noch
über die Vorstandsarbeit bestehen.

aus dem Vorstand

Der  Vorstand traf  sich  am  8.  De-
zember zu  seiner  letzten  Sitzung
im alten Jahr und am 5. Januar zu
seiner  ersten  Sitzung  im  neuen
Jahr.  Beide  Sitzungen  fanden  per
Zoom  statt.  Dabei  beschäftigten
uns folgende Themen:

-  Wir  planten  ein  Alternativpro-
gramm für den Adventsnachmittag.

- Wir  leiteten eine Neuauflage der
Gemeindeliste in die Wege.

-  Wir  nahmen  mögliche  Kandi-
dat*innen für den Vorstand in den
Blick.

- Wir bereiteten den Jahresbericht
des Vorstands vor.

-  Wir  beschäftigten  uns  mit  der
Möglichkeit,  Spenden  und  Kollek-
ten  über  die  Homepage  der  Ge-
meinde zu sammeln.

- Wir hielten uns über die Neurege-
lungen  für  Gottesdienstfeiern  in
der  Corona-Bekämpfungsverord-
nung  des  Landes  Rheinland-Pfalz
auf dem Laufenden.

Termine zum Vormerken …

13.3.  Norddeutsche  Frauentagung
dezentral

21.3. Gemeindeversammlung

… wer weiter vorausplant …

24.5. Pfingsten mit Taufen

19.6. Gemeinschaftstag der Mitar-
beitenden

27.6.  Gemeindeausflug zur Menno-
nitengemeinde Enkenbach

… und ganz weit voraus

10.-12.9. VDM-Freizeit in Bielefeld

5.-10.7.2022  Mennonitische  Welt-
versammlung in Indonesien

Besuchen Sie uns im Internet:
www.mennoniten-neuwied.de

www.mennoniten.de
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„ALLES HAT SEINE ZEIT …“

… meine aktive Zeit in
der Ev. Mennonitenge-
meinde ist zu Ende ge-
gangen

37  Jahre  waren  es.  1979
waren wir zur Einweihung
des  neuen  Gemeindehau-
ses  eingeladen,  das  mein
Mann als Architekt geplant
und betreut hatte. Es dau-
erte noch einige Jahre, bis
wir  uns  in  der  Gemeinde
heimisch fühlten.

Als 1983 Familie Geiser kam, fing

direkt  meine  aktive  Tätigkeit  an.
Dora warb mich als Mitarbeiterin in
der  Kinderbibelwoche,  die
ich  dann  auch  lange  Jahre
vorbereitet  und  geleitet
habe. Auch viele Kinder durf-
te  ich  durch  den  Kindergot-
tesdienst  begleiten  und  Mit-
arbeitende schulen. Die erste
und einzige ökumenische Kin-
derfreizeit habe ich mit Mari-

on  Obitz  (ev.)  und  Ursula  Philip
(kath. †) geleitet.

Mit Dora und anderen ak-
tiven  Frauen  haben  wir
den  Frauentreff  gegrün-
det.  Frauentage  und
überregionale  Frauenar-
beit  erwuchsen  daraus.
Die Herausgabe des Rund-
briefs  der  Norddeutschen
Frauenarbeit hat mir viel
Mühe,  aber  auch  viel
Freude gemacht.

1995  wurde  ich  in  den
Vorstand  der  Gemeinde

gewählt.
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„ALLES HAT SEINE ZEIT …“

Sehr  bald  habe  ich  mich  für  den
Weltgebetstag begeistert – vor Ort,
viele Jahre als mennonitische Dele-
gierte im Deutschen Komi-
tee und in der Vorstandsar-
beit  dort.  Auf  rheinischer
Ebene  haben  wir  eine  AG
gegründet, die viele Werk-
stätten  zur  Vorbereitung
des WGT durchführte. Dort
wurde ich einige Male ge-
fragt:  „Ach,  gibt  es  die
Mennoniten noch? Meine Großmut-
ter war eine!“ Ich konnte vor Ort
unsere  ökumenischen Nachbarge-
meinden dafür begeistern, Kinder-
weltgebetstage durchzuführen, um

über  die
Mütter und
Großmüt-
ter  Wer-
bung  zu
machen.

Ich  denke
heute:  es
war  die
Weltge-
betstags-
arbeit, die
mich letzt-
lich  zum

Predigen  brachte.  Marion  Obitz,
Tina Horsch und Dora  und Daniel
Geiser waren es,  die mich ermu-
tigten.

Für eine  dreijährige Zusatzausbil-
dung  zur  Predigthelferin  (heute
Prädikantin)  kam  mir  meine  von
Daniel  erkämpfte  Doppelmitglied-
schaft  zugute.  1999  wurde  ich  in
der Feldkirche ordiniert.

2004  hatten
Gemeinde-
glieder  den
Wunsch  ge-
äußert,
mich  als
Predigerin
zu  wählen.

Ich weiß, dass damals manche ihre
Schwierigkeiten damit hatten – mit
meiner Doppelmitgliedschaft und –
ich war die erste Predigerin in der
Gemeinde.  Ist  das  möglich?  Kann
sie das – hier und dort Gottesdiens-
te
hal-
ten?
Ja,
sie
konn-
te. In
Ur-
bach
frug
mich nach dem Gottesdienst  eine
Frau: „Ich kenne Sie doch als Men-
nonitin – und jetzt halten Sie hier
bei uns Gottesdienst? Das ist aber
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„ALLES HAT SEINE ZEIT …“

schön!“

Für  mich  war  es  ein  Weg  in  die
Ökumene,  dessen  Höhepunkt  ich
noch 2017 auf der Festung Ehren-
breitstein in Koblenz als mennoni-

tische
Ver-
trete-
rin
beim
Chris-
tus-
festi-
val

mitgestalten  und  feiern  durfte,
über die ACK Neuwied, in der ich
auch über 30 Jahre die Mennos als
Delegierte  und  Vorstandsmit-
glied vertreten durfte.

Tja, und sonst? Ich habe gerne
und viel musiziert, mit meinen
Töchtern und damals mit Irma
geflötet,  mit  einem indonesi-
schen  Anklung  die  Gemeinde
überrascht. Wir haben Bazare
und  Flohmärkte  organisiert,
hatten viel Freude bei Bastel-
abenden,  wir  haben  getöpfert,
geklebt und vieles mehr. Wir haben
einen Eine-Welt-Verkauf in unserer

Ge-
mein-
de
ge-
grün-
det.

Mit
einer

Kleiderkammer,  die  mit  Hilfe  von
vielen „guten Geistern“ eingerich-
tet und betrieben werden konnte,
konnten wir einiges Gutes tun.

Ein  Gemeindeglied  meinte  einmal
zu Daniel, dass man mir DANKE sa-
gen sollte, und er erwiderte: „Gott
allein die Ehre!“

Und er hatte Recht. Ich danke Gott
für  diese  Jahre,  dass  er  mir  die
Kraft  und  die  Begabungen  ge-
schenkt hat.

Nun brauche ich die mir verbliebe-
ne Kraft, um mit Hilfe meiner bei-
den Töchter meinen an Alzheimer-
Demenz erkrankten Mann rund um

die  Uhr
zu  pfle-
gen.

Es  wäre
für  mich
noch
eine gro-
ße  Freu-
de,
wenn je-

mand den Eine-Welt-Verkauf über-
nehmen könnte und wenn sich eine
Mennonitin für die Weltgebetstags-
arbeit finden würde. Wir sind zwar
ein  kleines  „Häufchen“,  aber  wir
werden geachtet und wahrgenom-
men.

Die Zeit der „Stillen im Lande“ ist
schon lange vorbei.

Margarete Moritz
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WELTGEBETSTAG 2021 – „WORAUF BAUEN WIR?“

Felsenfester  Grund  für  alles  Han-
deln sollten Jesu Worte sein. Dazu
wollen die  Frauen aus Vanuatu in
ihrem  Gottesdienst  zum  Weltge-
betstag  2021  ermuti-
gen.  Im Mittelpunkt
steht der  Bibeltext
aus Matthäus 7,24-27.
Denn  nur  das  Haus,
das auf festem Grund
stehe, würden Stürme
nicht einreißen, heißt
es dort. Dabei gilt es,
Hören und Handeln in
Einklang  zu  bringen:
„Wo wir  Gottes  Wort
hören  und  danach
handeln,  wird  das
Reich  Gottes  Wirk-
lichkeit“,  sagen  die
Frauen in ihrem Gottesdienst.

Die 83 Inseln von Vanuatu im Pazi-
fischen Ozean sind vom Klimawan-
del  betroffen  wie  kein  anderes
Land.  Die  steigenden  Wassertem-
peraturen  gefährden  Fische  und
Korallen.  Durch  deren  Absterben
treffen die Wellen mit voller Wucht
auf die Inseln und tragen sie Stück
für  Stück  ab.  Zudem steigt  nicht
nur  der  Meeresspiegel,  sondern
auch  die  tropischen  Wirbelstürme
werden stärker.  So zerstörte 2015

der Zyklon Pam einen Großteil der
Inseln.  Um  den  Umweltschutz  zu
stärken, gilt seit zwei Jahren in Va-
nuatu  ein  rigoroses  Plastikverbot.

Die Nutzung von Ein-
wegplastiktüten,
Trinkhalmen und Sty-
ropor ist verboten.

Doch  nicht  alles  in
dem Land ist  so vor-
bildlich.  So  sitzt  im
vanuatuischen  Parla-
ment  keine  einzige
Frau.  Auf  sogenann-
ten  Mammas-Märkten
verkaufen viele Frau-
en  das,  was  sie  er-
wirtschaften  können:
Gemüse,  Obst,  ge-
kochtes  Essen  und

einfache  Näharbeiten.  So  tragen
sie  einen  Großteil  zum  Familien-
einkommen  bei.  Die  Entscheidun-
gen treffen die Männer, denen sich
Frauen  traditionell  unterordnen
müssen.

Über Länder- und Konfessionsgren-
zen hinweg engagieren sich Frauen
seit über 100 Jahren für den Welt-
gebetstag  und  machen  sich  stark
für  die  Rechte  von  Frauen  und
Mädchen  in  Kirche  und  Gesell-
schaft.
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Wegen der Corona-Pandemie findet in diesem Jahr kein ökumenischer Gottes-
dienst am Weltgebetstag statt. Das Thema wird stattdessen im Gottesdienst
am 28. Februar aufgegriffen, in dem Margarete Moritz predigen wird. Herzli-
che Einladung zur Teilnahme im Gemeindehaus oder per Videokonferenz und

Telefon!



„IMMER WAS LOS IN DER GEMEINDE …“

Bitte informiert Euch auch auf der Homepage der Gemeinde:
www.mennoniten-neuwied.de

Frauentreff vorläufig kein Frauentreff

Menndia
Seniorennachmittag

Dienstag, 23.2., 15.00 Uhr per Zoom,
falls kein Treffen im Gemeindehaus möglich ist

Menndia Mittagstisch vorläufig kein Mittagstisch

Gemeindevorstand Mittwoch, 17.2., 19.00 Uhr

Sprechzeit des Pastors Donnerstag 15.00-18.00 Uhr im Predigerstübchen,
oder nach Vereinbarung: 02631-56161

Chor vorläufig keine Chorprobe

Gesprächskreis Freitag, 26.2., 19.30 Uhr
Kontakt – Martin Schmitz-Bethge: 02631-56161

Mennokino im Februar keine Vorstellung

Männerfrühstück vorläufig kein Männerfrühstück

Kindergottesdienst vorläufig kein Kindergottesdienst

Hauskreis für
junge Erwachsene

Termine bei Josua Hildebrandt
Kontakt – Josua Hildebrandt: 0162-4991658

Redaktionsschluss für die März-Ausgabe: 19.2.2021
Bitte Termine rechtzeitig mitteilen und ggf. in den Raumbelegungsplan

im Foyer des Gemeindehauses eintragen.
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GOTTESDIENSTE FEBRUAR 2021

Sonntag,
7. Februar

Predigt: Susanne Isaak-Mans
Kollekte: Gemeinde Junge Erwachsene
Musik: Xenia Ens

Sonntag,
14. Februar

Predigt: Martin Schmitz-Bethge
Kollekte: Menndia e.V.
Musik: Rebecca Moritz

Sonntag,
21. Februar

Predigt: Martin Schmitz-Bethge
Kollekte: Gemeinde
Musik: Lorijn Isaak

Sonntag,
28. Februar

Gottesdienst zum Weltgebetstag
Predigt: Margarete Moritz
Kollekte: Weltgebetstag
Musik: Nina Ens

Der Gottesdienst beginnt um 10 Uhr, wenn nicht anders angegeben.

Pastor: 
Martin Schmitz-Bethge, Engerser Str. 81, 56564 Neuwied, 02631-56161,

mobil 0176-57373960, pastor@mennoniten-neuwied.de
Internet: www.mennoniten-neuwied.de

Prediger*in: Werner Janzen, 02373-71316; Susanne Isaak-Mans, 02631-9469197
Vorsitzende: Petra Hildebrandt, Hauptstr. 29a, 56575 Weißenthurm, 02637-2198

Altenarbeit Menndia: 
Susanne Isaak-Mans, Alteckstr. 63, 56566 Neuwied, 02631-9469197, info@menndia-neuwied.de

Geschäftsführung: 
Jens Mekelburger, von-Groote-Ring 49, 53359 Rheinbach, 02226-17133, mekelburger@uni-bonn.de

Kassenführung: Anna Günther, Im Vogelsang 6, 56566 Neuwied, 02631-47727
Verantwortlich für den Inhalt: Martin Schmitz-Bethge

Druck: Copy-Print Center Hamacher, Vallendar • Auflage: 210
Gemeindekonten: Sparkasse Neuwied, IBAN: DE82 5745 0120 0000 0526 54, BIC: MALADE51NWD; 

Evangelische Bank Kassel, IBAN: DE59 5206 0410 0007 0022 46, BIC: GENODEF1EK1
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